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Amtlieher Tel.
Bekanntmachung.

Infolge der in dieſem Jahre beſonders zahlreich auf
tretenden Mäuſe und des hierdurch der Landwirtſchaft
drohenden erheblichen Schadens mache ich gemäß Er
ſuchens der Landwirtſchaſtskammer zu Halle a. S. auf
eine möglichſt umfaſſende Vertilgung der Feldmänſe
hiermit aufmerkſam

Als ſicherſtes und billigſtes Mittel zur Bekämpfung
derſelben wird von der Kammer der Loffler ſche Mauſe
typhusbazillus empfohlen Kulturen des letzteren werden
von der ZentralAnkaufſteble der Landwirtſchaſtskammer
in Halle a. S. zum Preiſe von 0,75 Mk. für 1 Röhrchen
(ausreichend für eag. 1 Morgen Landes) abgegeben und
genaue Gebrauchsanweiſung der Sendung beigelegt.

Die Ortspolizeibehörden erſuche ich, für ihre reſp. Be
zirke das Nötige eventuell auf Grund der Regierungs
Polizei Verordnung, betreffend den Feld und Forſtſchuß

von 31 März 1884 (Amtsblatt Seite 191) anzuvrditen,
bezw. für die Ausführung der erforderlichen Maßnahmen
Sorge zu kragen

Dorganu, den 26. Oktober 1906.
Der Königliche Landrat.

Wieſand.
Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung

werden hierdurch ſämtliche Beſitzer der in hieſtger Flur
belegenen Feldgrundſtücke aufgefordert, ſchleunigſt Maß-
regeln zur Vertilgung der Mäuſe zu treffen.
Diejenigen Feldbeſitzer, welche innerhalb 8 Tagen
ihren Verpflichtungen nicht nachgekommen ſind, werden ge
mäß S 34 des Feld und Forſtpolizeigeſetzes vom 1. April
1880 mit Geldſtrafe bis zu 150 Mk. oder mit entſprechen
der Haft beſtraft.

Behufs gemeinſamen Bezuges des Löffler'ſchen
WMäuſetyphus-Bazillus ind Beſtellungen bis zum
Mittwoch Mittag beim Unterzeichneten zu machen.

Anmnaburg, den 12. November 1906.
Der GemeindeVorſteher.

Reitzenſtein.

Dienstag den
E e

13. November 1906. 1

Politiſche Rundſchau.

Dentſchland. Der Kaiſer traf Sonnabend vor
mittag im Automobil von Liebenberg im Berliner
Schloſſe ein und nahm die Meldung des Prinzen
Joachim Albrecht, der Schutztruppen- Uniform an
gelegt hatte, entgegen. Um 11 Uhr fand im Luſt-
garten die Rekrutenvereidigung der Garniſonen von
Berlin und Umgegend ſtatt. Nach Anſprachen der
Geiſtlichen beider Konfeſftonen und der brigade
weiſen Vereidigung hielt der Kaiſer eine längere
Anſprache an die Rekruten. Der kommandierende
General des Gardekorps, v. Keſſel. brachte ein
Hurra auf den Kaiſer aus. Darauf erfolgte der
Vorbeimarſch der Fahnenkompagnie des 2. Garde-
Regiments

ſpeiſte abends beim Reichskanzler Fürſten v. Bülow.
Die Enthebung des preußiſchen Landwirt

ſchaftsminiſters v. Podbielskt vom Amte iſt auf
den Antrag des ſchwer leidenden Staatsmannes
nunmehr erfolgt. Damit iſt den ewigen und un
beſchreiblichen Kombinattonen, die ſich an die Pod
bielski Frage anknüpfen, ein Ende bereitet worden.
Auf die Verabſchiedung des Landwirtſchaftsminiſters
deutete bereits die amtliche Note der „Nordd, Allg.
Ztg. hin, worin es heißt Jn verſchiedenen Blättern
iſt von Plänen zur Entlaſtung des Reichskanzlers
und Miniſterpräſidenten Fürſten v. Bülow die
Rede. Es heißt, daß ein Vizekanzler eingeſetzt oder
daß das Präſidium des preußiſchen Staatsminiſte
riums von dem Reichskanzleramte getrennt werden
ſolle. Wir können verſichern, daß an keiner maß-
gebenden Stelle ſolche Pläne gehegt werden. Die
offizielle Bekanntmachung der Amtsenthebung des
Landwirtſchaftsminiſters v. Podbielski im Reichs
anzeiger wurde am Freitag erwartet. Der ſchei
dende Miniſter v. Podbielskt wurde am 26. Fe
bruar 1844 als der Sohn des berühmten General
quartiermeiſters unſerer großen Kriege, Theophil

Der Kaiſer nahm ſpäter das Frühſtück
beim Offizierkorps des 2. Garde- Regiments ein und

v. Podbielskt, geboren, deſſen Kriegsnachrichten durch
ihre lakoniſche Kürze zum Teil zu geflügelten

Die Tochter des Komdtanken,
1 Roman von C. Wie ſer)

zog mit ihrem Kinde auf dies einſame Schloß,
um ihren dauernden Wohnſitz hier zu nehmen
und hier, wie ſie hoffte, am leichteſten ihren

Worten geworden ſind, wie die „Nichts Neues vor
Paris Dem Vater folgte der Sohn in der mili
tärtſchen Laufbahrn, und der Huſarengeneral v.
Podbielski iſt eine populäre Erſcheinung geweſen.
Als am 8. April 1897 der Generalpoſtmeiſter des
deutſcher Reiches, Exzellenz Stephan, verſtarb, und
der Kaiſer zu deſſen Nachfolger den Huſarengeneral
v. Podbielski berief, da zögerte dieſer keinen Augen
blick, den Pallaſch mit dem Poſthorn zu vertauſchen.
Als Staatsſekretär des Reichspoſtamts hat Herr
v. Podbielski manchen ſchönen Erfolg errungen
und ſich beſonders in dem gewaltigen Beamten
heere viel tauſend treuer und dankbarer Freunde
er worben. Als im Mai 1901 der große Miniſter
wechſel ſtattfand, da wurde der Huſarengeneral
und Generalpoſtmmeiſter des Reiches zum preußiſchen
Landwirtſchafts miniſter ernannt. Seine natürlichen
Fähigkeiten, ſein Humor und ſeine er
Liebenswürdigkeit bewirkten es, daß der
überall gern geſehen wurde, bei Hofe, in Reichs
tag, im preußiſchen Landtag und ganz beſonders
wieder von ſeinen untergebenen Bealnten Zu den
bekannten und übergenug erörterten polttiſchen
Gründen, die die Poſition des Miniſters erſchüttterten,
trat die Verſchlimmerung eines alten Gichtleidens
hinzu, die dem im harten und redlichen Staats
dienſt Ergrauten den Wunſch nach Ruhe nahelegten.
Dieſen berechtigten Verlangen hat der Kaiſer und
König nunmehr entſprochen. Auf ſeinem Ritter
gute Dalmin kann der Miniſter nun ausruhen, der
mehr politiſche Gegner beſaß, als irgend ein an
derer Staatsmann, der aber keinen perſönlichen
Feind hinterläßt.

Der Fahneneid der Braunſchweiger Truppen.
Das preußiſche Kriegsminiſterium hat für die
Braunſchweiger Truppen und die in anderen Gar
niſonen dienenden Braunſchweiger Stagatsange-
hörigen den zu leiſtenden Fahneneid in folgender
Form feſtgeſetzt. „Jch gelobe und beſchwöre zu
Bott dem Allmächtigen, daß ich den Befehlen und

Anordnungen Seiner Majeſtät des Kaiſers als ge
treuer rechtſchaffener Soldat gehorchen will. Jn-

x„«mx„m—-
ſelten dazu: Jäger dürfen ja

mal mit dem lachenden Verſprechen mit „einen
Haſen in die Küche zu liefern“, aber es kam

Vorhäuſern rechts abliegt und ein ſchmaler
Feldweg geradeaus nach einem entblätterten

auch beileibe Buchengehölz führt, dieſen einzuſchlagen, als
1

Auf dem ſtillen Schloſſe, das in einer
waldbekränzten Thalwiege etwa eine halbe
Skunde von der kleinen freundlichen Kreisſtadt
Neuhagen liegt, wohnt ſeit zwei Jahren die
verwitwete Baronin von Wolfach mit ihrem
Sohne Oskar.

Bis zum Tode ihres Gatten, der als könig
licher Kammerherr ſeinen eigentlichen Wohnſttz
in der Reſidenz hatte, war dies Schloß mit
Ausnahme einiger Sommerwochen, in denen
die geſayte Hoſgeſellſchaft zu einem kurzen
Aufenthalt aufs Land flüchten durfte, nie be
wohnt worden. Aber zu dem ruhigen, ein
fachen Weſen der Baronin hatte das unruhe
volle, glanzſüchtige Treiben der großen Welt
nie recht ſtimmen wollen und als nun gar
dieſer plößliche, wie ein Blitz aus heiterem
Himmel herabſfahrende Schlag, der den ge
liebten Mann in ſeiner vollſten Rüſtigkeit hin
wegriß, ihr weiches Herz ſtreifte, da empfand
fie das Bedürfnis nach Cinſamkeit mehr als je
und das prunkvolle Begräbnis des Dahin
geſchiedenen ſollte das letzte große Ereignis
ſein, das die Welt mit dem einſt ſo glänzenden
Namen von Wolfach in Verbindung zu ſetzen
hatte. Keinen Tag länger vermochte die
krauernde Witwe in der Reſtdenz zuzubringen;
ſie überließ die Ordnung des Nachlaſſes und
alle noch ferneren Geſchäfte ihrem Anwalt und

H Umberechtigter Nachdruck wird verfolgt.

Schmerz auszuheilen.
Oskar war bereits Oſſtzier, als er ſeiner

angebeteten Mutter zuliebe den Militärdienft
quittierte, ſeine ehedem erworbenen Kenntniſſe
als Landwirt zuſammenraffte und mit deren
Hilfe die Selbſtverwaltung des elterlichen Beſttz
tums übernahm. Zum Soldaten machte ihn
ſeine beſchauliche Natur welche er von der
Mutter hatte, ohnehin nicht geeignet und ſo
war ihm dies gleichförmige, ruhige Leben ſchon
recht, das ihm nicht viel mehr als die fried
liche Sorge um Wieſen und Aecker auferlegte
und die Aufgabe, wie er den Trübſinn ſeiner
Mutter hier und da etwas aufheitern konnte.

Geſellſchaft kam faſt nie auf das Schloß,
und man hätte es auch jetzt noch für ausge
ſtorben halten können, wenn nicht der Blick
eines neugierigen Beobachters durch eine offene
Weinranke am Gartengitter jene zwei langſam
nebeneinander herwandelnden Menſchen hätte
entdecken können eine ältliche, bleiche Dame in
Schwarz und einen ſchlanken, in grauem Jagd
Anzug gekleideten jungen Mann, auf deſſen Arm
die Matrone geſtützt ging.

Oskar liebte dieſe Tracht; man ſah ihn
häufig mit Flinte und Waidtaſche gerüſtet, den
ireuen Hektor zur Seite, durch den Wald
ſtreifen, allein man würde ſehr ixren, wollte
man ihn deshalb für einen leidenſchaftlichen
Jäger halten. Seiner poetiſchen Natur waren
dieſe einſamen Stvreifereien durch Flur und
Wald Bedürfnis das Jadzeug nahm er jedes

nicht ſo träumeriſch dahinſchlendern und ſich
nicht mit Waldluft und blauem Himmel ſo viel
zu ſchaffen machen, als er es that.

Wir ſehen ihn auch heute wieder, jagdmäßig
angethan, in Begleitung ſeines Hundes aus der
hinteren Gartenpforte heraustreten und die kurze,
ſchmale Pappelallee, die vom Schloſſe aus ſchräg
nach der offenen Fahrſtraße hinüberläuft, enk
lang ſchreiten.

Es iſt kein beſonders freundliches Wetter,
das ihn herausgelockt hat, denn man iſt ſchon
im Spätherbft und der bleigraue Himmel läßt
keinen Sonnenblick mehr auf die traurig er
ſtarrende Erde fallen. Nur ein ſcharfer Weſt
wind eilt pfeifend über die entblößte Heide, die
ſtch zu beiden Seiten der von kahlen Baum
ſtaken eingegrenzten Straße bis zu den höher
belegenen Nadelwaldungen ausdehnt. Jn ein
zelnen Bodenvertiefungen ſteht man noch von
der Tagfrühe her den weißen Reif glitzern, der
die Nähe des Winters andeutet. Auf dem froſt
harten Wege wiederhallen die Schritte des ein
ſamen Wanderers, und kein menſchliches Weſen
iſt ringsum zu entdecken, ſo nahe auch das
kleine Städtchen, dem Oskar zuſchreitet, mit
ſeinem roten Kirchdache und dem kurzen Schiefer
turm darüber liegt.

Eine tiefe, nachdenkliche Wehmut überſchleicht
den jungen Mann, wie ſein Auge über die öde
Landſchaft dahingleitet. Er hat ſich allmählich
der kleinen Stadt genähert und iſt eben im
Begriff, da, wo die Straße nach den erſten

eine aus dem Thor des Städtchens ſchwerfällig
ſich daherbewegende Gruppe ſeine Aufmerkſam
keit feſſelt

Es iſt ein armes, ſtilles Begräbnis, wie er
bald wahrnimmt. Auf dem loſen Mittelbrett
eines Leiterwagens, deſſen lange, klappernde
Zunge weit nach hinten hinausragt, ſteht ein
grauſchwarzer, rohgezimmerter Sarg und vor
dem Sarge ſitzt auf dem vorderen Brettende
ein Mann im Arbeitsanzuge, deſſen Beine in
Waſſerſtiefeln zu beiden Seiten der Deichſel
lang herabbaumeln mit ſtumpfer, ſchläfriger
Gleichgültigkeit lenkt er den müden Einſpänner
langſam vorwärts man ſieht's wohl, er hat
ſchon ſchwere Feldarbeit heute gethan und hier
fährt er ſein letztes Fuder zur Grube er wird
froh ſein, wenn's abgeladen iſt.

Auf dem Sarge liegen ein paar Kränze von
braunroten Aſtern der einzige Schmuck,
womit dich treue Liebeshände zu deiner letzten
Fahrt haben ſchmücken können, du armer Toter!

Der klägliche Zug iſt allmählich an Oskar
herangekommen. Er läßt ſeine Augen über
die Leidtragenden ſchweifen, die dem Leichen
gefährt folgen. Aber Leidtragende Nein das
ſind die nicht! Dazu ſchauen ſie zu gleich
gültig! Jhnen hat der Tote nicht ſehr nahe
geſtanden wer war es alſo, den ſie hier zur
Ruhe beſtatten und wer ſind ſie ſelber
Aus dem Städtchen ſind ſie nicht, ſonſt wäre
ja wohl ein bekanntes Geſicht unter ihnen,
und ſie haben auch ein ſo wunderliches Aus



gleichen ſchwöre ich, den Befehlen der Generäle,
Offiziere und ſonſtigen Oberen, welche über mich
geſetzt ſind, jederzeit willig und getreulich Folge zu
leiſten. Endlich ſchwöre ich, nach meinen beſten
Kräften alles dasjenige, was in den Kriegsartikeln
und Dienſtreglements geboten iſt, zu erfüllen, ſowie
dasjenige, was darin verboten iſt, zu unterlaſſen.
So wahr mir Gott helfe und ſein heiliges Wort.“

Die Einberufung des preußiſchen Landtages
iſt nach Meldung der „Nordd. Allg. Ztg.“ zum 8.
Januar 1907 in Ausſicht genommen.

Die Lehrerbeſoldung muß eine beſſere werden.
Dieſe Notwendigkeit wird auch vom preußiſchen
Kultusminiſter anerkannt, wie Miniſterialdirektor
Schwartzkopff ſoeben zwei Vertretern des preußiſchen
Lehrervereins mitgeteilt hat. Beſtimmte Mitteilungen
darlber, wann die Reviſion des Beſoldungsgeſetzes
erfolgen und wie ſie ſich im einzelnen geſtalten
werde, könnten ſelbſtverſtändlich noch nicht gemacht
werden. Feſtzuhalten ſei, daß die preußiſche Volks
ſchule als ein Geſamtorganismus zu behandeln ſei,
und es müſſe deshalb dafür geſorgt werden, daß
kein klaffender Gegenſatz zwiſchen Wert und Leiſtung
der Stadt und Landſchulen entſtehe. Damit
ſoll der bekannte „Bremserlaß“ gerechtfertigt werden
der von der Lehrerſchaft ganz anders aufgefaßt
worden iſt und noch wird.

Der Landrat des Kreiſes Mogilno hat, wie
dem „Lech“ mitgeteilt wird, 48 Gemeindevorſteher,
Schulvorſtandsmitglieder und Gemeindeſchöffen ihrer
Aemter enthoben, weil ſie ſich geweigert haben,
ihren Kindern zu geſtatten, daß ſie in dem Re
ligionsunterricht deutſch antworten.

Die ehrengerichtliche Unterſuchung gegen
Major Fiſcher wird laut „Kieler N. N.“ vhne be
laſtendes Ergebnis für den Beſchuldigten enden
Die Anklage lautet auf fortgeſetztes unehrenhaftes
Schuldenmachen, ein Vergehen, das unter Um-
ſtänden durch Entlaſſung mit ſchlichtem Abſchied
geahndet wird. Es wird höchſtens auf Erteilung
eirter Verwarnung erkannt werden. Major Fiſcher
wird dann freiwillig ſeinen Abſchied einreichen.

Die Landwirtſchaftskammer für Hannover
erklärte, der Viehauftrieb auf den Schlachthöfen
nähme zu und die Preiſe ſänken. Die Beſtrebungen
zur Oeffnung der Grenzen hätten daher noch nie
ſo ſehr der innereu Berechtigung entbehrt, wie ge
rade jetzt. Die Landwirkſchaftskammer hofft be
ſtimmt, es werde das Stagatsminiſterium dem

Drängen auf Oeffnung der Grenzen keine Folge
gZeben, weil durch die Gefahr der Seucheneinſchlep
pung gerade die Fleiſchverſorgung in der Zukunft
in Frage geſtellt werde.

Zur Milderung der Fleiſchteuerung Maß
nahmen zu ergreifen, hat ſich jetzt auch eine der
deutſchen Bundesregierungen bereit erklärt. Jn der
jüngſten Sitzung des Landtages erklärte die Re
gierung des Fürſtentutns Reuß j. L., ſofort Schritte
beim Bundesrat tun zu wollen zugunſten eines
Sinkens der hohen Fleiſchpreiſe. Leider wird nur
nicht geſagt, welche Maßnahmen die fürſtliche Re
gierung zu empfehlen gedenkt. Daß die Jnter
vention der Regierung eines Einzelſtaates im
Bundesrate eine ſtärkere Wirkung erzielt, als die
Petitionen von Städten und Jntereſſentengruppen
iſt vorauszuſehen. Der Stein wird dadurch ins
Rollen gebracht ob mit poſitivem Erfolge, bleibt
gleichwohl abzuwarten.

Der polniſche Fanatismus führt zu fortge
ſetzten Ausſchreitungen. Jn Kruſchwitz Poſen ver
ſuchten Polen, den Lehrer in den Goploſee zu
werfen. Die niederträchtige Abſicht wurde durch

ſehen ihre Kleidung iſt nicht die neueſte und
ſauberſte, aber eine gewiſſe Koketterie und Auf
geblaſenheit ſpricht aus der Art ſie zu kragen
und aus der Geſpreiztheit ihrer Bewegungen.
Dazu dieſe gelben, ſcharflinigen, bartloſen Phy
fiognomien, und nur Männer ſind es. Doch

Schon begiünt die Dämmerung ihre Schleier
zu entfalten, als er ſich ermattet, ohne Beruhi
gung, wieder außerhalb des Waldes und, ſeltſam
genug, plötzlich vor dem Thorgitter eines Kirch
hofes befindet, den er auf weit kürzerem Wege
hätte erreichen können, wäre er jenem Begräb

das Hinzukommen eines Kriegsveteranen vereitelt.
Den erſten Einbruch und Vorſtoß des Polen-

tums in den bisher ganz deutſchen Kreis Grünberg
in Schleſten hat der Rittergutsbeſitzer Steinke er
möglicht, indem er das ſtets in deutſchen Händen
befindlich geweſene Rittergut Schweinitz II an den
Polen verkauft hat.

Aus Handwerkerkreiſen wird darüber Klage
geführt, daß an manchen Orten bei den Meiſter
und Geſellenprüfungen zu geringes Gewicht auf
die Behandlung des theoretiſchen Teils des Prüfungs
ſtoffs gelegt, und insbeſondere bei den Meiſter
prufungen häufig das für den ſelbſtändigen Hand
werker ſo überaus wichtige Buch und Rechnungs
führungsweſen nicht genügend berückſichtigt werde.
Der Handelsminiſter hat deshalb nach den Mini-
ſterialblatt der Handels und Gewerbeverwaltung
Veranlaſſung genommen, die Aufſichtsbehörden der
Handwerkskammern anzuweiſen, gegebenenfalls auf
eine Abſtellung der erwähnten Mängel hinzuwirken.

„Echtes“ Bier. Auf eine Eingabe des Ver
eins Berliner Brauereien hat der preußiſche Eiſen
e e der „Tägl. Rundſch.“ zufolge die
Bahndirektionen angewieſen, die Bezeichnung „echtes“
Bier in den Preisverzeichniſſen der Bahnwirte
gänzlich zu vermeiden. Die bisher unter Benennung
geführten Biere ſollen nach ihrer Herkunft oder
ihrem Namen bezeichnet werden.

Rußland. (Eine Statiſtik des Schreckens.) Die
„Stranga“ veröffentlicht eine Kriminalſtatiſtik für
das Jahr, das dem Maniſeſt des Zaren vom 30.
Oktober 1905 folgte. Danach ſind auf gewaltſame
Weiſe getstet und verwundet worden 114 Gouver
neure, höhere Beamte und Poltzeiofſtziere, 109 Offi
ziere, 60 höhere Kriminalbeamte, 1283 niedrigere
Beamte, 96 Gendarmen, 226 Detektivs und Polizei
unteroffiziere, 452 Schutzleute und 750 Soldaten
und Koſaken. Hingerichlet wurden 777 Perſonen,
von denen 221 von Kriegsgerichten zum Tode ver
urteilt worden waren. Bei den Skräferpeditionen
wurden 741 Perſonen erſchöſſen. Die Geſamtzahl
der getöteten Und verwundeten Ziviliſten beträgt16 h von dieſen wurden 7331 getötet. Jn Ge
fangenſchaft geſetzt wurden 23 741 Perſonen, da
runker 23 frühere Duma Mitglieder. 194 Bomben
attentate fanden ſtatt; 1955 Räubereien mit Waffen
gewalt wurden verübt, bei denen Gegenſtände im
Werte von 14 Millionen Mark beiſeite unre
wurden. Jn 1691 Fällen entkamen die Räuber

unentdeckt. e u

nur an öffentlichen bezw. regulierten Straßen ge
ſtattet werden kann.

Steuern zahlen! Wer ſich e
bühren erſparen will, der mag nicht vergeſſen bis
zum 15. d. Mts. Steuern zu bezahlen.

Torgan. Schwurgerichtsſttzung am 5. Novbr.
Verhandelt wurde 1. gegen den Vorarbeiter Franz
Winkler aus Eilenburg, zurzeit in Haſt n
Meineid. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß
ver Oeffentlichkeit ſtatt und endete mit der Ver
urteilung des Winkler zu einer Gefängnisſtrafe von
9 Monaten. 2. Der Oberkellner Franz Fiedler,

Auguſt 1906 e ne den zur anderweiten Ver

reweckte die Wolterſchen Eheleute ſowie noch einige
Nachbarn, welchen es alsbald gelang, das S

Lokales und Provinzielles.

S Annaburg. Jn der letzten Gemeinderats-
ſitzung wurde der behördlich geforderten Eintragung
der Verpflichtung zur Unterhaltung des Fluüder-
grabens in das Grundbuch zugeſtimmt. Hierauf
erklärte ſich die Verſammlung fur die Einführung
einer Umſatzſteuer bei Erwerb von Gruudſtücken,
und betraute die aus den Herren Schaefer, Klauſe
nitzer, Grahl, Riethdorf und Zimmeck beſtehende
Kommiſſion mit der Aufſtellung dieſer Ordnung.
Weiter bewilligte die Verſammlung die Koſten zur
Regulierung des linken Teiles der Mühlſtraße und
eines Teiles der niederen Straße. Von einer Ab
änderung der Bierſteuer Ordnung wird Abſtand
genommen. Die vorliegenden Geſuche um Erbau-
Ung von Wohnhäuſern im Gärtnerfelde e. werden
abgelehnt und ſollen die Antragſteller unter Hin
weis auf die neue Bauordnung dahin ebaet
werden, daß die Errichtung von Wohngebäuden

Gottesackers überſchattek.ſcheint ſieſer einſame,

iſt Jetzt aber iſt's Herbſt

bewachſene Kapelle inmitten dieſes en
Ein Gottesgarlen P'ad

heilige Fleck Erde zu
ſein, ſo lange das leüchtende Sonnenauge auf
ihn herabläSetr, ſo lattge Sommerzeit

zu löſcherr. Dieſen Brand lich angele
haben, ward der Angeklagte beſchuldigt. Der A
geklagte lebt mit ſeinem Sohne nicht im beſten
Einvernehmen er wohnte auf der anderen Seite
der Dorſſtraße gegenüber dem Wohnhauſe ſeines
Sohnes. Auf der Brandſtelle ſelbſt iſt er in der
Brandnacht nicht erſchtenen mit der Begründung
er habe einen feſten Schlaf, während ſein Sohn
behallptet, daß ſein Vater ſtets über Schlafloſigkeit
geklagt habe. Am Morgen nach dem Brande ſtellte
der Gendarm Hickethier aus Kemberg Ermittelungen
an und entdeckte eine friſche Fußſpur auf dem Felde
des Landwirts Kautzſch; die eine Spur ging nach
dem Feldwege zu, während die andere dorther kam.
Der Gendarm Hieckethier nahm von dieſer Fußſpur
einen Gypsabdruck und veranlaßte den Angeklagten,
ſeine Lederpantoſſeln, die er kkug, altszüztehen Und
ihm auszuhändigen, was er nach einigem Zögern
tat. Hickethier ſtellte nun in Gegenwart des Louis
Wolter feſt, daß die Pantoffeln genau in die Spurett
hineinßaßten. Die Pantoffeln zeigten Küch in der
Mitte eine Vertiefung, als wenn eine Perſon. intt

en teilte er ſich rechts uftd littts in zwei ſchmalere
ſade, die rund um das Gotteshauschen liefen

Einem derſelben ging Oskar nach, und ſo ſtand
er jetzt im Rücken der Kapelle und ſah die
hintere Hälfte des Friedhofs vor ſich arg

räbernein Jetzt erſt, als Oskar ſie noch einmal
der Reihe nach muſterſt, entdeckt er inmitten der
zwei, die dicht hinter dem Sarge herſchreiten,
eine Mädchengeſtalt, ſchwarz gekleidet, geſenkten
Hauptes, ein Zug namenloſer Trauer in ihrem
Antlitz eine wahrhaft Leidtragende

Der junge Mann hatte dieſe Geſtalt nur
wahrgenommen und wie ein ſeltſamer Blitz hatte
es ihn durchzuckt; er ſieht und ſieht nicht: er
iſt geblendet; er ſteht unbeweglich, wie ange
wurzelt; er läßt den Zug an ſich vorüber,
ſprachlos, kaum atmend, wie in ſich ſelbſt ver
loren ihm nachſtarrend bis zu fenem Hügel
vorſprung, hinter welchem er links abbiegend
allmählich verſchwindet.

Endlich rafft er fich auf er ſieht um ſich,
T keine Seele mehr weit und breit, die er
fragen könnte: „Wer iſt das Mädchen

Langſam und in tiefe Träume verſenkt, d
ſchreitet er vorwärts einem Buchenwäldchen
zu, über dem jetzt ein bleichgelber Schimmer
wie ein leiſer Abendgruß der fern hinter Wolken
verlorenen Herbſtſonne ſich gelagert hat.

Der Wind iſt ruhig geworden. Jn den
nackten Baumwipfeln brütet ein Schweigen wie
Todeswehmut um ſo geſpenſtiger rauſcht das
rotgelbe Laub, das die einſamen Waldwege be
deckt, welche Oskar unruhvoll, mit hochklopfen
der Bruſt, ohne ein Ziel vor Augen, durchſchweift.

niſſe gefolgt.
Es iſt der Friedhof von Neuhügen und er

liegt zur Linken der Straße auf einem nahen
Hügel, hinter einem Kranze dunkler Fichten, der
ſich in ſchräger Windung bis zu dem vorge
nannten Buchenwäldchen hinabſenkt und ihn ſo
dem Blicke eines Wanderers, der lebens und
reiſeſriſch etwa die Straße daherkommt, ſorgſam
verbirgt.

Dieſer umzäunte Gräberplatz iſt in der
ſchönen Jahreszeit eine anmutige Ruheſtelle
Wildes Roſengeſträuch, von blauen und weißen
Winden durchrankte ſchwarzbeerige hohe Brom
beerſtauden, ſtachlichter Weißdorn, dazwiſchen
die ſtrahlenſchietende Goldrute, blaßrote Nacht
violen das treibt, grünt, blüht und wuchert
da alles luſtig den Zaun entlang und drängt
ſich neugierig durch die breiten Pfahlritzen. Zu
en Seiten des Weges, der durch das alters

morſche Thor hineinſührt, wächſt hochſtengeliges,
dichtes Gras und bildet einen weichen Teppich
weit über alle Gräber hin, die darunter ver
ſteckt liegen. Dufſtende Jasminlauben und
Fliederſträucher, Cypreſſen und Hängebirken
chmücken ringsum die Ruheſtätten der Toten,

und ſtatt marmorner Denktäfeln darauf zeugen
buntfarbige, friſche Blumenbeete für das treue
Gedächtnis der Ueberlebenden. Endlich der
Kranz von hohen Linden, der die kleine, moos

das Leben iſt ſacht abgewelkt; de und nackt
liegen die Gräber, und auf e ſitzt der ſtarre,
ſchauernde Tod, Vergänglichkeit und Verweſung
blickt aus ſeinen leeren e

Ein leiſer Schaller durchrieſelte auch Oskar,
als er, ſo plötzlich und unerwartet hierher ver
irrt, einen Blick durch die offene Kirchhofspforte
warf. Aber mit der wehmütigen Unruhe, in
der ſein Gemüt den langen Weg über ſchon
rang, ſtimmte das düſtere Bild wohl. Den
breiten Kiesweg entlang, der durchs Thor der
Kapelle zuführte, liefen noch die friſchen Räder
ſpuren von dem Begräbnis her, das vor einer
Stunde hier ſtattgehabt. Der Zeit hat Oskar
vergeſſen ihm däuchte, eben erſt ſei der traurige
Zug an ihm vorübergeſchwankt, und auf irgend
einem verſteckten Fleck des Kirchhofs, hinter der
Kapelle vielleicht ſtehen die Trauernden noch im
Kreiſe um den Sarg, mit entblößten Häuptern,
und eben ſenken ſie den Toten hinab in die
offene Grube, ein ſtilles Vaterunſer murmelnd.
Drängt es ihn mitzubeten für den Unbekannten
Unwillkürlich lenkt er ſeinen Fuß durchs Thor;
der Spur im Wege folgend, ſchreitet er lang
ſam dahin.

Der Weg führte in ſeiner anfänglichen Breite
bis zu der obengenannten kleinen Kapelle und
den Lindenbäumen, welche ſie einſchloſſen dann

All das Blühen noch
Und Grünen hat allgemach ein Ende genommen

micht ganz, denn die letzten der
ſamt der Umzäunung lagen hinter einer Senkung
verſteckt und wurden ihm erſt fichtbar, als er
bis zu deren Rand vorgeſchritten war.

Ein Bild traurigſter Verödung lag nun vor
ſeinen Bliden. Auf einem gras und baum
loſen Fleck Erde nichts als ein paar dicht
gedrängte Reihen ſchmuckloſer und niedriger
Gräber längs des Zaunes hin, eines vom
andertt durch ein rohes ſchwarzes Brettchen mit
weißer Nummer unterſchieden die Ruheftätte
der gänzlich Armen unzweifelhaft.

Aber der Eindruck troſtloſeften Grauens, den
zu anderer Zeit wohl in jedes Beſchauers
Seele der Anblick geweckt hätte, ward alsbald
verdrängt durch ein anderes, ſeſſelnderes Bilddas ſich dem Auge des jungen Mannes plöblich

bot. Ewa zehn Schritte vor ihm, auf einem
friſch aufgeworfenen Grabhügel ſaß die näm
liche ſchwarz verhüllte Mädchengeſtalt, die er
vor einer Stunde ſchon in jenem ärmlichen
Leichenzuge erblickt hatte. regungslos, in
tiefem Schmerz verſunken, das Haupt in ihre
flachen Hände geſtützt, die weißen Finger in
ihre Haarlocken eingewühlt, die voll und dunkel
unter dem Schleier hervorquollen, die thränen
naſſen Augen auf die braune Erde geſenkt,
unter der jetzt vielleicht ihr Ein und Alles ein
gebettet lag.

Ta l Fortſetzung folgt.)
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Linen in DresdenLöbtau wohnenden Eltern aus

wig Sch. und deren Angehörigen dieſe Angaben

abends erfolgte, erſchollen aus dem ſtark über

dann das Rathaus, in dem die Verhandlung ſtatt
gefunden hatte, verließ, wurde er von vielen hundert

Plötzlich infolge eines Windſtoßes die Flamme zu

ihnen auf eine Leiter geſtanden hätte, welche an
der Luke angeſtellt geweſen iſt, wo das Feuer von
Grubel bemerkt worden iſt. Die Leiter ſelbſt ge
hörte dem Sohne des Angeklagten und iſt von dem
Däter bei Anlegung des Brandes benutzt worden
ſte wurde ſpäter auf dem Miſte gefunden. Der
Angeklagte beſtreitet entſchieden, der Däter zu ſein
und giebt an, daß er bei ſeitter Gebrechlichkeit hierzu
gar nicht im Stande geweſen ſei. Auf Grund der
ſtaktgehabten Beweis aufnahme beankragte der Ver
treter der Königl. Staatsanwaltſchaft, die Schuld
frage zu bejahen, während die Verteidigung bat,

die Schuldfrage Zu verneinen. Nach kurzer Be
ratung verneinten die Geſchworenen die Schuldfrage
und das Gericht erkannte auf Freiſprechung, wes-
halb der Angeklagte ſofort aus der Unterſuchungs
haft entlaſſen wurde. Am 7. November Ver
handelt wurde wider den Arbeiter Franz Müller
aus Piſteritz wegen Verhrechen und Vexgehen wider
die S 177, 78, 74 Str. Geſ. B. Die Ver
handlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
ſtatt und endete mit der Verurteilung des Ange
klagten zu einer Zuchthausſtrafe von 3 Jahren und
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf zehn Jahre,
auch wurde deſſen ſofortige Verhaftung angeordnet.
Mit dieſer Verhandlung endete die dritte diesjährige
Schwurgerichtsperiode.

Miühlberg g. Glbe, 7. Nooember, Zwei Kri

der vor einiger Zeit ſtattgehabten größeren Schadett
feuer in unſerer Stadt zu ermitteln. Es iſt der
17 Jahre alte Pferdeknecht Achterberg, der zuerſt
die Wirtſchaftsgebäude und einige Tage darauf die
große Scheune ſeines Dienſtherrn in Brand ſetzte.

Geſtern wurde im nahen Altenau ein 13jähriger,
Pagabondierender Schulknabe aufgegriffen, welcher

zurcht vor Strafe entlauſfen war, well er ihnen 38Mark geſtohlen und das Geld geren habe.
Wittenberg, 6. Nov. Der Sergeant Becker

von der 9. Kompagnie des 20. Regiments wurde
auf Grund einer Anzeige ſeiner früheren Braut,
von der ſich B. abgewandt hatte, am 25. Mat in
Unterſuchungshaft genommen, da ihm zum Vor
wurf gemacht worden war, ſich des fortgeſetzten
Diebſtahls an Militäreſſekten ſchuldig gemacht zu
haben. Da ſchreibt das Wittenberger Tgbl.“)
in der eingeleiteten Vorunterſuchung durch die Hed

ederholt beſtätigt wurden, ſo wurde das Verahr e d e e fand vor
dem Kriegsgericht der 6. Diviſion Verhandlung
ſtatt, in welcher B, aber freigeſprochen wurde. Ge
gen das freiſprechende Urteil wurde ſeitens des Ge
kichtsherrn Berufung eingelegt, welche geſtern nach
elfſtündiger Beweiserhebung von dem Oberkriegs
gericht des 3. Armeekorps verworfen würde. Schon
bei der Urteilsverkündung, welche gegen 10 Uhr

füllten Zuhörerraume laute Beifallsrufe. Als B.

Menſchen mit lauten Hurrarufen einpfangen.
Witkenberg, 9. Nov. Als das etwa jährige

Töchterchen des Schloſſers Hentzſchel mit einer bren
nenden Petroleumlampe durch eine Tür ging, ſchlug

rück, wobei der Oelbehälter explodierte. Das bren
nende Oel ergoß ſich über die Kleidung des Kindes
nd ſetzte dieſe in Flammen. Obgleich ſchnell Hilfe
r Stelle war, ſo trug das Kind doch ſo ſchwere
Berletzungen davon, daß es nach qualvollen
Stunden ſtarb

Gräfenhainichen 9. November. (Die Men
ſchen beſſern ſich Vorgeſtern war es das erſte
Mal ſeit 18 Jahreti, daß die allmonatlich ſtattſin
dende Sitzung des hieſigen Schöffengerichts ausfallen
mußte, weil keine Sachen vorlagen.

Zerbſt, 8. Nov. Erſchoſſen hat ſich auf dem
Scheibenſtande ein Soldat der 8. Kompagnie des
hieſigen Bataillons mit ſeinem Dienſtgewehr aus

Deſſau, 7. Nov. Geſtern nachmittag einhalb
3 Uhr wurde der 2 Jahre alte Fritz Fauge in Klein
Wülknitz im Kreiſe Cöthen von ſeiner eigenen
Mutter erſchoſſen. Der Mann der Mörderin war
attt vergangenen Sonntag im Kreiskrankenhauſe
zu Cöthen im Alter von 28 Jahren an Scharlach
geſtorben. Das hat ſich die Frau ſo zu Herzen ge
nommen, daß ſie ihren Knaben, der krank im Bett
lag, mit einem Revolver erſchoß und einen weiteren
Schuß auf ihre 1 Jahr alte Tochter abfeuerte, der
ſie aber nür ſtreifte, ſo daß ſie lebend nach dem
Krankenhauſe geſchafft werdet konnte. Nach dieſer
Verzweiflungskat legte die Mutter Hand an ſtch,
ging auf den Hausboden und erhängte ſich. Hier
wurde ſie rechtzeitig gefunden, und die ſofort vor
genommenen Wiederbelebungsverſuche waren von
Erfolg begleitet. Die Frau würde nach dem Kranken-
hauſe übergeführt.

Helbra, 8. Nov. Ein recht peinliches Vor
koinmnis ereignete ſich bei der Beerdigung des
Markenkontrollettrs Scheffler hier. Der Sarg ſtand
bereits aufgebahrt und der Geiſtliche, ſowie der
Militärverein waren erſchienen, um dem Verſtorbe
nen das letzte Geleit zu geben. Als der Zug ſich
in Bewegung ſetzen wollte, erſchien der Wacht
meiſter und befahl im Namen des Geſetzes den
Sarg zurückzubringen in die Wohnung. Bei der
Polizei war ein Brief eingegangen, daß Scheffler
keines natürlichen Todes geſtorben ſei. Das Amts
gericht Eisleben wies die Polizei daher an, die
Leiche zu beſtchtigeti. Es wurden Jeichen von
Strangulation gefunden, und die Witwe geſtand
denn auch bald ein, daß ihr Mann ſich erhängt
habe. Sie habe ihn abgeſchnitten und auf dem
Standesamt erklärt, er ſei an Herzſchlag geſtorben.
Nach Aufnahme des Protokolls wurde der Sarg
wieder geſchloſſen und die Leiche zur Beerdigung
freigegeben Für die Frau wird die Sache ein ge
richtliches Nachſpiel haben.

Sleicherode, 10. November. Hier fuhren heute
früh zwei Güterzüge aufeinander. Vier Wagen
ſind zertrümmert. Perſonen ſind nicht verletzt.
Der Materialſchaden iſt bedeutend. Der Verkehr
wird durch Umſteigen aufrechterhalten.

Ruhla, 8. Nov. Vor etwa 12 Jahren kaufte
eine Frau aus einem Nachlaß eine alte Lade, die
jetzt als Brennmaterial zerhackt werden ſollte. Da
bei würde in der Lade ein Sparkaſſenbuch über
4800 Mark gefundett.

Görlitz. Drei ſchwere Verbrecher ſind aus dettt
hieſtgen Zuchthaus entflohen Zwei wurden be
reits verhaftet, der dritte iſt entkommen. Alle drei
waren bei Renovierungsarbeiten beſchäftigt.

Sreslau, 10. November. Jn Schlegel, Kreis
Neurode, hat geſtern abend der Bergmann Blümel
auf feine Schwiegermutter, ſeine Frau und ſich
ſelbſt geſchoſſert. Blümel iſt tot, ſeine Frau und
ſeine Schwiegermutter ſind ſchwer verletzt. Auch
auf ſeinen Sohn hatte er einen Schuß abgegeben,
ohne ihn zu verletzen.

Vermiſchtes.
Nach einer Entſcheidung des Schöffengerichts

zu Greitz iſt die Beleidigung eines Feuerwehrman
nes während der Ausübuung ſeines Beruſes als
Beamtenbeleidigung im Sinne des S 195 des Straf

im Juli hier ausgebrochenen Brande hatte ein
hieſiger Weber eine Brandſtelle zu betreten verſucht,
ohne ein Recht dazu zu haben. Als ihm der Zu
tritt von einem der abſperrenden und Wache hal
tenden Feuerwehrleute verboten wurde, erging er
ſich in beleidigenden Ausdrücken dem Feuerwehr
mann gegenüber. Auf den geſtellten Strafantrag
hin wurde er wegen Beamtenbeleidigung zu 15 Mk.
Geldſtrafe oder 5 Tagen Gefängnis verurteilt.

Ein neues Eiſenbahnunglück hat ſich bei
Halle an der Saale ereignet, nachdem erſt in Lehrte

raſte er in ein totes Geleiſe, wobei die Lokomotive
und drei Wagen aus den Schienen ſprangen. Ein
Schaffner wurde getötet und der Zugführer ſchwer
verletzt.Ausbruch des Veſus. Die Behörden von

Ottajano haben telegraphiſch mitgeteilt, daß dort
Freitag ein ſtarker Sandregen vom Veſuv nieder
gegangen iſt, der nur einige Minuten andauerte.
Der Direktor des Obſervatoriums auf dem Veſuv
Profeſſor Mattencei teilte telegraphiſch mit, daß dort
um 11 Uhr 36 Minuten eine heftige Erderſchütterung
verſpürt worden ſei, die zwei Sekunden andauerte
Es ſeien Abrutſchungen am Krater und Auswurf
bedeutender Sandmengen erfolgt. Jndeſſen ver
ſichert Mattencct, daß dies kein Grund ſet, um un
bedeutendere Erſcheinungen zu erwarten. Die Roya
bei Nizza iſt über ihre Ufer getreten und hat die
Straße von Breglio nach Ventimiha auf eine Strecke
von Ungefähr hundert Metern fortgeriſſen. Jn-
folge ſtarker Regengüſſe iſt das im Bau befindliche
Kaſino von Peira Cava bei Nizza eingeſtürzt.
die Wintſchgaubahn bei Jnsbruck hat den vollen
Betrieb aufgenommen Jn Sarntheim ſind große
Mnhrbrüche erfolgt, der Talweg iſt verſchüttet.
Jn Salurn hat die Etſch den Damm an zwei
Stellen durchbrochen. Viele Häuſer ſind geräumt
worden. Jn Gries iſt geſtern nacht ein Neubau
durch Unterwaſchung des Fundaments infolge Re
gens eingeſtürzt.

Die Hauptſache Pferdeverleiher: „Den
alten Reitweg durch den Stadtpark dürfen Sie
nicht mehr benützen, ſonſt koſtet's Strafe
Sonntägsreiter „Ja, weiß es denn der Gaul

Elektrizität für Ohrenleiden.

gebrauchen läßt, erſtaunliche Kuren.

ſammen mit wirkſamen Präparaten zu einem Preiſe geliefert, der

Hervorragende Autoritäten in Deutſchland, Frankreich und
anderen Ländern haben die Tatſache bekanntgegeben, daß Elek
trizität von größtem Werte iſt, um Taubheit, Schwerhörigkeit
und Ohrenſauſen zu kurieren. Bis vor kurzem jedoch konnte
ein Ohrenleidender ſich die Wohltat der elektriſchen Behandlung
nur verſchaffen, wenn er regelmäßig eine Klinik in einer der
großen Städte beſuchte und dafür teuer bezahlte. Mangel an
Zeit und Geld ſtanden alſo bisher den meiſten Patienten im
Wege. Aus je zehn Fällen von Ohrenleiden ſind neun direkt
oder indirekt die Folge von Katarrhen, wenn auch der Patient
ſich eine andere Krankheit eingebildet haben mag. Solche Fälle
laſſen ſich allgemein raſch durch die richtige wiſſenſchaftliche An
wendung von Elektrizität heilen

Ein Londoner Gelehrter, der viele Jahre dem praktiſchen
wie theoretiſchen Studium der Ohrenkrankheiten gewidmet hat,
erzielte mittels einer elektriſchen Ohrenbatterie, die ſich zu Hauſe

Dieſer Apparat wird zu

ſelbſt dem Arbeiter die Anſchaffung ermöglicht. Ein jeder kann

geſetzbuches aufzufaſſen und zu beſtrafen. Bei einem

in Hanover bei einem Zugzuſaminenſtoß ein Heizer
getötet und drei Beamte verletzt worden ſind. Bei

unbekannten Grunde.
e

Eine Hektfedern S
Beinigungsmaſchinr

ſteht zunn Verkauf bei

Carl Bergen, Jeſſen.
auft

Futkerkartofeln

Hermann Decke
Annaburger Geſellſchaftshaus.

Halle überfuhr ein Güterzug das Halteſignaſ, dann

ſich fortan ſelbſt bei ſich zu Hauſe durch käglichen halbſtündigen
Gebrauch der Batterie heilen

Von allen Seiten werden bemerkenswerte Reſultate berichtet.
Ein Buch mit allem Wiſſenswerten über die Behandlung von
Ohrenkrankheiten wird zuſammen mit Abſchriften von Dankes-
briefen auf Verlangen poſtfrei jedermann zugeſandt werden, der
deswegen an Profeſſor Keith-Harvey, R. 5664 London, Eng
land, 117 Holborn ſchreibt. Eine Zehnpfennigpoſtkarte genügt
o

Litterariſches.
Eine Frau teilt gern der anderen ihre Er

fahrungen mit und beteiligt ſich fleißig am MeinungsAus-
tauſch, wozu der „Häusliche Ratgeber“ häufig Gelegenheit

bietet. Gleicherweiſe bringen auch die Artikel d. Bl. viel An
regendes und Nützliches, wie beiſpielsweiſe die in der ſoeben er
ſchienenen Nummer 45 enthaltenen Beiträge „Jm Schnee des
Alters“ ein Troſtwort für alternde Männer und Frauen
„Die Geſchichte vom ſchwarzen Mann“ eine pädagogiſche
Betrachtung und „Kiſtenmöbel mit Linoleumbelagg“ An
leitung zur Herſtellung reizender und billiger kleiner Möbelſtücke,
die auch zu Geſchenken gut geeignet ſind. Eine Auswahl kleid
ſamer Herbſt und Winterkoſtüme lädt geſchickte Hände zum
Vachfertigen ein auch ſind Mütterchens Lieblinge mit reizenden
Puppenſachen bedacht. Jm Unterhaltungsteil feſſelt uns neben
den Fortſetzungen ſpannender größerer Romane die ergreifende
Skizze „Klaras Mantel“ als zeitgemäßer Denkzettel für allzu
ſparſame Ehemänner. Rezepte, nützliche Winke, Anweiſungen
zur Geſundheits und Schönheitspflege füllen den übrigen Teil
des Häuslichen Ratgebers, der im Verlage von Robert
Schneeweiß, Berlin Eiſengcherſtr. 5, wöchentlich er
ſcheint und abwechſelnd Mode- und Handarbeitsnummern bringt.
Abonnementspreis vierteljährlich 1,40 Mk. Probenummern ſind
ſtets gratis und franko vom Verlage zu beziehen.

eAchten echten Alkoholkranke od. deren Angehörige
laſſen ſich die Broſchüre kommen

eng god vl Ztr. Weißenmehl
3,40 Mark

e

feinstes Gllansenfett

zum Rochem,
Pratew u. backen

möät 5 Proz. Rabatt
tl Riethdorf.
Wirksame Mitte

zur Vertilgung von

e skroph. Errema, Hautausschläge

offene Füsse
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger und alte Wunden sind oft sehr hartnäckig
wor bisher vergeblich hoffts
gehellt zu werden, mache noch einen Verzuch

mit der bestens bewährten

RINO-SALB
frei von Gift und Säure, Dose Mark 1.

Danksachreiben gehen täglich ein.
Waeha, Naphtalan je I6, Walrat 20, Beonzeetett, Ven.

Ferp., Lampferpg, Ferndals. Je 5, Elgeld 20, Ohry g.
Zu haben in den Apotheken

Man achte genau auf die Qrigilelpaerung woeiss
rrün-rot und die Firma Ri

Woeinbökla. und weise Filzoaungen zurügK.

de Flechkie, „Zur Rettung von
arm Trunksucht
Eine bewährte Methode zur ſofor
tigen radikalen Alkoholentwöhnung,
mit u. auch ohne Vorwiſſen, keine
Berufsſtörung. Gratis und franko
zu beziehen durch Theod. Konehky,

Stein, Kt. Aarg. (Schweiz).
Briefporto 20 Pfg.

e ger Feinſtes neuesFeld mänſen
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.
Visitenkarten

fertigt ſchnell und ſauber
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Delikateß Sauerkoh
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn,



Zum e

empfiehlt

M von
auf Seide u. ſ. w.

Paul Stange, Maler 8
e

Schachtelkäſe
feinſter deutſcher Weichkäſe

a Stück 50 Pfg.

v

treffen von jetzt ab

und empfehle ſelbige zum äußerſten
Tagespreiſe.

J. G. Hollmig's Sohn.

feinſchmeckendes Malz-Grtrakt,

ſicher und ſchnell wirkende Huſten

empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

ſowohl bei n
Zähnen, als auch bei

rheumatiſchen

einpfiehlt ſich

Kronenkäſe

Otto Riemann.

wechentlig 2—3mal friſch ein

a Kaiſer's

Bonbons, Paket 25 Pfg.

Sahbzntſetzmrerz,

beſeitigt

chinesische
Lahntropfenu haben à Flaſche 50 Pf. in der

Apotheke Annaburg

I Ich richte Montags und
Donnerstags Sendungen zu
reinigender u. färbender
J Artikel an die
Thür. Kunſtfärherei

Köänigsſer
Chemiſche Wäſcherei

J und bitte um gefl. rechtzeitige
Aufträge.

Hochmoderne Farben.

G. Alte
Fran re

Stofffarben
zum Selbſtfärben von Wolle, Halb
wolle, Seide, Baumwolle und

Leinen in diverſen Farben
empfiehlt die

Drogerie u Annaurg
O. Schwarze.

Apotheker Dotter's
Krampfmittel

e heilt Krampf undSteifbeinigreit der Schweine in

weinigen Tagen. Viele Dankſchrei-
ben. Langjähriger Erfolg. Nur
Flaſchen mit dem Aufdruck Dotter
ſind ächt, alles andere wertloſeNachahmungen. Flaſche 75 Pfg.,

ächt zu haben in der
Apotheke Annaburg.

Gummierte
PoſtpachetAnfklebezektel
hält vorrätigH. Steinhbeiss, Buchdruckerei. S

pſeht in größter Aue u hen Preiſen

Herren-Amüge KnabenJoppen
Burſchen Anzüge HerrenAeberzirher

KnabenAnzüge GBurſchen-

Herren Joppen Knaben
Hurſchen- Joppen Knaben- Mäntel

Anzug, Arberzirher- und Joppen-Stoffe.

M. Schwarze, Drogen- Handlung
Torgauerſtr. 16 Annaburg Torgauerſtr. 16

Särnntliche dem freien Verkehr überlaſſenen

m Apotheker waren.San Artikel zur Krankenpflege.

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel.

Artikel e Küche, Haushalt und zur Wäſche.
Bronzen, Lacke, Pinſel.

Kaſten
allgemein helle l. bevorzugt

aus der Handlung von

Max Richter, LeipzigKönigl. ohne
ist in gleichmässig vorzüglicher,

frischgerösteter Ware,
in Original-Packung stets vor-

rätig in der Verkaufsstelle
in Annaburg bei

Oscar Sohüttauf, Koncditorei.

Sweaker für Herren und 8 dnaben,

Damen u. MädchenBeinkleider, Kinder
Zuavenjäckchen, Untertaillen, Unterröcke

Barchend Betttücher, Schlafdecken, Bettdecken,

Tiſch und Kommodendecken,
Taillentücher, wollene Kopftücher, weiße u. bunte
Barchendhemden für Herren, Damen u. Kinder,

Hemden- und Kleider-Barchende,

e Kleiderſtoffe, Jnletts, Bettzeuge,
Handtücher, Tiſchtücher, Servietten, Taſchentücher,Strhuge, Strickwolle und Regenſchirme

empfiehlt zu billigſten Preiſen

Annaburg. Heb. Hchimmeyer.

Drogen, Farben Chemikalien, Papfimer en.

Verbandſtoffe.

Medicinische, Toilette- und Haushbalt-Seifen.

empfiehlt

Normalhemden für und Damen,
Trikots,

zur ſevereheden en
einpfehle mein reichhaltiges Lager

wollener und banmwollener
Kleiderſtoffe,

Herrenwesten, blaue und braune Walkjacken, Sweater
für Herren und Knaben, Normalhemden und Hosen,

Trikot- Anzüge in verſchiedenen Größen,
wollene Chemisettes, Unterröcke, Untertaillen,

Barchend-Befttücher, Schlafdecken, Bettdecken,
Tisch- und Kommodendecken,

leinene Herren- und Damenhemden, weiße und bunte
Barchendhemden in allen Größen,
Kleider und Hemden-Barchente,

Taillentücher, wollene Kopftücher, Herrenhalstücher
in Seide, Halbwolle, Wolle und Baumwolle,

Herrensocken, Damen- u. Kinderstrümpfe, Strickwolle,
Inletts, Bettzeuge in weiß und bunt,

Handtücher, Tischtücher, Servietten, Taschentücher,
Hosenträger e e

zu billigſten Preiſen.

J. G. Hollmig's Sohn.
NB. Einen Poſten Reſte von

Kleiderſtoſfſen, Vrlonr, Hemden-Harchenke
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen

besonders empfeblenswert, rosa, dünn und sechmiegsam
auf beiden Seiten gummiert, Stück 60 Pfg

empfehlt die Apotheſee Anna

Namen Jaquettrs

Damen Mäntel
Damen Amhänge
Kinder Jaquettes
Kinder- Mäntel
Kinder Kragen.

e

Photographiſche Apparate
und Bedarfs-Avptikel

Otto Schwarze, Droge rie.

hervorragendes Heilmittel empfiehlt
bei Keuchhuſten.

Flaſche 2 Mark zu habe

S in der Apotheke

es 1 r
Geſellſchafts hart

Hermann

S Pfg. bei:

Annaburg.

wolle man

S e

S i Sei Aufgabe vonh nern54 den dafür zur zahlendenin Kraſtfut twgllet e
Betrag der Einfachheit halber

erſten Ranges iſt gleich entrichten. Die kleine Zeile

Dr. med. Theuer's wird mit 10 Pfg., für jede Wie
9Maſtpulver.

derholung die Hälfte berechnet.

Du

Für größere Inſerate bezw.
ſtändige Jnſerenten bleibt der

Die Tiere nehmen bei regelmäßigem t e m
Gebra uch von P Maſtpulver und ge r der
ſundem Futter ungemein ſchnell zu, „Annaburger Jeitung“.
ohne daß ihre Freßluſt ungünſtig H. Sleinbelß
beeinflußt wird. Zu haben à Pf.

Redaltgon, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg-Oscar Scheibe.
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